
un in dieselbe Reihe WIeE die Schriften des Hınduismus gestellt werden. Eın weiıterer
Mangel der Zusammensetzung der Konsultation War der, daß Menschen Aaus WiIs-
senschaft un Industrie praktısch gefehlt haben Da S1e gerade VO  — den Vertretern
der südlıchen Welt csehr oft als Adressaten der Anklage genannt worden sınd, War

mißlıch, da Ss1e nıcht dem Gespräch teilnehmen konnten Auf der Konsulta-
tion selbst hat sıch auch eın MiıBßbehagen darüber artıkuliert, daß die Vertreter der
‚„„Zweıten Welt‘‘, die Vertreter der Ööstlıchen Industriestaaten, mıt den westlichen
Industriestaaten ın einen Topf geworfen worden sınd, obwohl sıch doch ıIn vieler
Hinsicht Dıfferenzen zwıschen Ost und West zeigen. Diese Krıtik soll nıchts davon
wegnehmen, daß die Konsultation über Integrität der Schöpfung eın wichtiger
Meilenstein auf dem Weg ZUT Weltkonvokatıon ist und daß ihr Verlauf und ihr
Ergebnis wirklıch ‚„„‚konziılıar“‘ genannt werden können.

Gerhard Liedke

Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
Forum der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kırchen In der

Bundesrepublik Deutschland und Berlın (West) VO 1316 Aprıl 1988
In Königstein

Eın Experiment

Aprıl Rückfahrt VO Forum der ACK für Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewah-
rung der Schöpfung in Königsteın. Die Nachrichten: Atomtransporte VON Hanau
nach Schweden? ngs Arbeıtsplätze In Rheinhausen. Mord O-Führer
Abu Dschihad. Luftpiraten drohen mıiıt assaker ın Algıer. Stop VO  — Irınkwasser-
entnahme Aaus dem Rheın gCn des chemischen Lösungsmiuittels Isophoron. Milhıtä-
rische Auseinandersetzungen 1m Persischen Golf. Roberto Ruffilli, Senator der
Democrazıa Chrıistiana, ermordet. Kredit VON Milliıonen Dollar aus den USA
Argentinien für Waffenkäufe.

Die Welt hat uns wieder. Es könnte scheinen, als se1l ein Elfenbeinturm der Illu-
S10N BCWESCH, ıIn dem dıe 120 Delegierten Aaus Kırchen ın der Bundesrepublık mıt-
einander über Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung gesprochen
en Und doch Wäal gerade diese Herausforderung der zerstörerischen Spreng-
kraft der Weltlage, dıe dıe Delegierten zusammengerufen hat Nıcht Realıtätsflucht
also, sondern eın Experiment.

Miıteinander ringen
Entsprechend der großen Skepsis, mıit der das Forum vorbelastet WAÄäT, War der

Auftakt her VonN Vorsicht als von Euphorie bestimmt Würde überhaupt einem
konstruktiven Rıngen, einer gemeinsamen Formuliıerung VO:  ; Elementen einer (ın
Stuttgart verabschiedenden) Stellungnahme der Kırchen in der Bundesrepublık
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Gerechtigkeit, Friıeden un: Bewahrung der Schöpfung kommen können? Immer-
hın War das Mal, dalß alle Kırchen gemeınsam sozialethische Fragen in ihrer
ganzell Breıte berieten und damıt die sozialethische KOonsequenz der Theologie DZW.
dıe polıtische Dimension kirchlichen Handelns ZUT Debatte stand

Das Rıngen miteinander WarTr 1Im Vorfeld dreı Punkten in rage gestellt worden:
Die Beteiligung VO  — Kirchenbasıs, insbesondere ın Orm VO  > Dritte Welt-, Friedens-
un Ökologiegruppen, die Partizıpation VO Frauen und die konfessionellen n{ier-
schiede in der Annäherung die verhandelnden Fragen

Die befürchtete Geschlossenheıt des Forums wurde vielfältig aufgebrochen, ohne
daß die erhoffte Konzentratıion darunter leıden hatte. Dies WarTr abzulesen dem
Eiınzug der Pilgerinnen un Pılger, einer ruppe, dıe sich dre1 Wochen lang VON

Nordhessen nach Königstein bewegt e! 1im Eröffnungsgottesdienst, der Bete1-
lıgung VO  — Delegierten mittäglichen Schweigekre1is der Gruppen, der Öffnung
VO  — Plenarveranstaltung und der ‚Infobörse‘‘ und schließlich der Auswertung
VO  — Eıngaben ın den einzelnen Arbeıtsgruppen. Die VO  — einigen erwartete Konfron-
tatıon mıit den Gruppen blieb aus, ihr Begleitprogramm wurde VO  e beiden Seiten als
unterstützend und solidarısch verstanden. Miıt den Eingaben aus Gemeıinden un!
Gruppen das Forum wurde ın den Arbeıtsgruppen sehr unterschiedlich verfah-
O: Dadurch, dalß viele Delegierte allerdings sich als 21l dieser Basıs verstanden,
kam hier einem Dıalog der unterschiedlichen inhaltlıchen Positionen.

Die Partizıpatiıon der Frauen schien ersten Jag des Forums insofern In rage
gestellt, als weder beim Eröffnungsgottesdienst noch bel der Eröffnungsveranstal-
tung ıne Tau Wort kam Be1l einem Vorabtreffen der delegierten Frauen

unter ihnen jedoch Konsens gegeben, dıe besonderen Anlıegen von Frauen und
die besondere Perspektive VO Frauen In den drei Problemkreisen in den Arbeits-
gruppeh und 1m Plenum einzubringen. Ihr besonders hoher FEinsatz bel der OTMU-
lıerung der Arbeitsgruppenergebnisse und dıe Präsentation dieser Ergebnisse 1m
Abschlußplenum ausschließlich durch Frauen trugen diesem Wıiıllen ZUr Partizı-
patıon echnung Deutlich War be1i den Frauen, dalß die Gemeinsamkeıt ihrer Sıitua-
tıon ıIn den Kırchen, verschieden s1e 1m einzelnen auch se1in INags, und der Wılle,
hıer in Königstein einem konstruktiven Miteinander finden, weıiten Vorrang
VOT konfessionellen oder polıtiıschen Gegensätzen hatten

Das Rıngen In den Sachfragen War WIe komplizıert. Allerdings standen
dabe!1 ohl vielfach weniıger die konfessionellen Unterschiede als dıe quer den
Konfessionen liegenden polıtischen Auffassungen 1m Vordergrund. Während in den
Arbeitsgruppen Gerechtigkeıt und Schöpfung dennoch ein erstaunlıch hohes
Mal} gemeınsamen ussagen zutage trat, Wal die Diskussion iın den Friedens-
Zgruppenh außerst schwier1g. 1e8 Mag dre1i verschiedene Gründe en Zum einen

die inhaltlıch besonders exponilerten Delegierten fast alle In den Friedens-
gruppecnh finden, daß dıese doppelt groß WwWI1Ie die anderen. Für viele
VO  — ıhnen gab scheinbar ıne absolute Priorität der Friedensproblematık, die
durch den konzılıaren Prozelß} Ja gerade In rage gestellt wird Zum anderen fehlte
dieses krasse Gegenüber verschiedener Meinungen VO  — enschen Aus Friedensgrup-
DpCN un aus der Bundeswehr ın den anderen Gruppen ıne parallele Konstellation
hıer etwa erfordert, Christen aus Wirtschaftsunternehmen und Arbeitslose
zusammenzubringen oder Christen aus der Antıatomkraftbewegung un Aaus den
Betreibergesellschaften VO  — Atomkraftwerken. Eın weiıterer Grund für das unbefrie-
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digende Ergebnis der Frıiedensgruppen Mag se1n, daß den Kırchen ıne gemeinsame
Tradıtion In ussagen 4S Friedensfrage fehlt, WI1IeEe S1E in Fragen Gerechtigkeit
(gemeinsame Kommissıon Kırche un: Entwicklung) und In der Schöpfungsfrage
(gemeinsames Wort der römiısch-katholischen Kırche un: der EKD) g1ibt

So ist erklären, daß In den Berichten Aaus den Gruppen Gerechtigkeıt und
Schöpfung 1m Vergleich den Friedensgruppen sehr weıtgehende Konsequenzen
kırchlichen andelns aufgezeigt sınd, dıe ZU eıl Erstaunen hervorgerufen haben
(z Auslösen VO  — Diskussionen durch Kontenkündigung, keine Lufthansaflüge
Von und nach Südafrıka, Gewährung VoNnNn Kırchenasyl, unverzügliches Einleiten der
notwendigen Schritte Z Ausstieg Aaus der Atomenergı16e).

Leıider In allen Papieren weıtgehend eıne Formulierung des Dissenses, daß
eine Partizıpation Von Gemeıinden und Gruppen der Dıiskussion der strıttigen
Fragen schwier1g scheint. Zum eıl INa das der Unsıcherheit ein1ger Gruppen
lıegen, welche Adressaten und welchen Status dıe Königsteiner Entwürfe en
sollen. Dıe uCcC nach Konsensformulierungen stand für viele schon In dıesem
Stadıum 1m Vordergrund. Vor dem Konsens aber muß doch ohl der 1ssens offen
diskutiert werden Dabe! hätten „„Zeugn1isse der Betroffenheıt‘‘. WIEe s1ıe beim DDR-
Forum in Dresden Vl  n wurden, vielleicht Hılfestellung eisten können.

Die Melbllatte

Die Ergebnisse des Forums iın Königstein haben in ersten Stellungnahmen vorsıich-
tigen Optimismus ausgelöst. Gemessen der Sıtuation der bundesdeutschen Oku-
INECIC un Experimentalcharakter dieses Forums ist dies sicher riıchtig. Es gab
In Königstein einen Aufbruch, der nıcht unterschätzen ist un den Optimısmus
In der Schlußphase der Jagung rechtfertigt.

Dıiıeser Optimismus darf aber nıcht darüber hinwegtäuschen, daß 3001
der weltweıiten Ökumene hıer einen erheblichen Nachholbedarf der bundesdeut-
schen Kırchen g1ibt Und ist fragen, ob mıt dem Konzilsbegriff un! der wleder-
holten Anknüpfung Dietrich Bonhoeffer nıcht ıne ganz andere MedWXllatte SCLC-
ben ist Am Aprıiıl 1933, also Nau 55 Jahre VOT dem Forum iın Königsteın, fOor-
mulierte Bonhoeffer in „Die Kırche VOT der Judenfrage‘‘, gebe ıne ‚„„dreiıfache
Möglıchkeıt kirchlichen Handelns dem Staat gegenüber: Erstens die den
Staat gerichtete rage nach dem legıtım staatlıchen Charakter seines Handelns,
dıe Verantwortlichmachung des Staates. Zweitens der Dıenst den Opfern des
Staatshandelns.‘‘! Dieses prophetische Mahnen und dıe Hılfe für die pier bedür-
fen keines Konzıils, ohl aber dıe drıtte Möglıchkeıt, dıe Bonhoeffer nennt: S1e
besteht darın, „Nicht nur dıe Opfer unter dem Rad verbinden, sondern dem Rad
selbst ın die Speichen fallen‘‘“. Für diese Notwendigkeıt unmittelbaren polıtı-
schen Handelns der Kırchen sıeht Bonhoeffer 1933 die Möglıchkeıt eines Konzıils
VOT. } Um diese rage notwendigen polıtiıschen Handelns der Kirche bzw. der Kır-
chen Z1ing etzten Endes beım Heranzıehen des Konzilsbegriffs für dıie Fragen VO  —;
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung. Dabeı wırd aQus der
Geschichte der Kirchen während der S-Zeıt 1in Deutschland offensichtlich, daß
den Kairos eines Konzils g1bt, also den besonderen Zeitpunkt des Handelns, der
allerdings auch vorübergehen und verpaßt werden kann
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Jene MednRlatte, dıe sıch Aaus der weltweıten Okumene un N der Geschichte deut-
scher Kırchen erg1bt, kann be1l der Beurteilung des konziliaren Prozesses nıcht völlıg
außer acht bleıiben. Am ehesten hat S1e ın Königsteıin noch Martın In seıiner
Bıbelarbeit Jesaja vorgegeben, in der 65 8 5 d. heißt ‚„Die Verfehlungen des Vol-
kes ottes Ww1e seine Frevel sollen laut un öffentlıch, aus voller Kehle, WI1IEe mıt
Posaunenschall, ausgesprochen werden. Der biblische laube ist keine Geheimreli-
g10N und hebt keine Endlagerung VO  — Ungerechtigkeıt unter irgendwelchen Jep-
pichc;n.“

iıne NECUC ökumenische Sozlalethik?

In ntrag auf dem Forum In Königsteıin heißt 65: ‚„„Das Orum möÖöge beschlıie-
Bßen ZUT Auswertung der Königsteıiner Ergebnisse und ZUT Vorbereiıtung der Stutt-
garter Stellungnahme ırd ıne theologısche Arbeıtsgruppe eingerichtet. Begrün-
dung. Alle 1NsSere extie brauchen iıne Präambel, In der bıblısch-theologisch
christlicher nsatz den ussagen entwickelt ırd Dıes sollte einer theologischen
Arbeıtsgruppe übertragen werden.‘‘ Dieser ntrag wurde In Königsteıin mıiıt großer
Mehrheit (15 Stimmen pro) abgelehnt. Dreı1 Gründe Sprechen für dıe Ablehnung:
iıne Öökumenische sozlalethische Begründung polıtıscher Aussagen der Kırchen
kann nıcht In 1er onaten AdUus$s dem en gestampit werden. Außerdem gab in
den Arbeıtsgruppen ein pOositıves Miıteinander VON theologischer und sachbezogener
Aussage. Schließlich WaTl einer der Erfolge VO  — Königsteın, daß aus unterschied-
lıchen theologischen Ansätzen heraus gemeinsame Ergebnisse in den Sachfragen
erzielt wurden. Dieses Zusammenspiel VO Theologie und Sachanalyse SOWIe auch
Von Sachverstand un Betroffenheıit sollte N1C aufs Spiel gesetzt werden.

Gleichzeıitig ist deutlich, dalß ine gemeinsame theologische Weıterarbeıiıt den
I1hemen VO  — Königsteın nach Stuttgart sınnvoll erscheınt. Auch WEn arl Friedrich
Von Weizsäcker erklärte „Unsere direkte Aufgabe ist nıcht ekklesiologisch und NIC.
kırchenpolitisch. nNnsere Aufgabe ist, gemeınsam ein Werk tun, sofern WIT
nämlıch überhaupt dazu fähıg Sind ‘® kann dıes (von der Problematik der ‚„„gute
Werke‘*‘‘* einmal abgesehen) als Voraussetzung gemeinsamer Aussagen der Kırchen
sozlalethischen Fragen nıcht genügen BeIl einem Oolchen Experiment w1e dem
Forum In Königsteın und Stuttgart spıelen ekklesiologische, theologische un Kır-
chenpolitische Fragen natürlich ıne Es wäre eın Gewıinn für die Kırchen,
WEeNnNn nach Stuttgart eiıner gemeinsamen Auswertung un:! Weıterarbeıit den
Sachfragen kommen könnte. Dabe!1 kann nıcht iıne Harmonisierung der VCI-
schliedenen Ansätze gehen bzw. einen Entwurf Aaus „einem Guß** Der Gewıinn
für das ökumenische Gespräch läge vielmehr in einem Dıalog zwischen den Konzep-
ten, einer Klärung des jeweiligen sozlalethischen Ausgangspunktes und der rage
nach gemeinsamen Konsequenzen.

ACIK auf uen egen
Nochmals: Königstein War eın vielversprechender Aufbruch, Martın ange hat

VO  an einem ‚„„kleinen Wunder in Königstein‘‘ gesprochen. Die ACK hat
dadurch Gewicht9und ırd fragen se1ın, W1e dieses Gewicht und
dıeser nsatz insgesamt auszubauen sınd.
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Eın Mangel besteht ZU1 Zeıt In dreıl Bereichen: Es 1st nıcht gelungen, den /usam-
menhang der drel Themen, WIE VO  — Vancouver her implızıert ist, herauszuarbe!l-
ten 1es sollte sowohl theologisch als auch exemplarısch Sachthemen nachgeholt
werden. Außerdem sind durch die Begrenzung der Zeıt Themenbegrenzungen ent-
standen, die auf die Dauer nıcht befriedigen können. CGenannt se1l dieser Stelle
das Thema Landwirtschaft un auch die rage danach, ob dıe Problematıik der
Wiırtschaftsordnung nıcht, W1e VO  — vielen Gruppen angedeutet, einen rotfen Faden
durch dıe drel Themenbereiche WÄRHE Hand g1ibt Schließlich 1st auch der umfassende
Dıalog zwıschen Betroffenen un Sachverständigen SOWIEe den unterschıiedlichen
theologischen nNnsatzen innerhalb und Qquer den verschıedenen Konfessionen
noch nıcht befriedigend gelungen.

Aktuell ist 198088! auch die rage der Rezeption. Die mangelnde Öffentlichkeitsar-
beıt VOI Königstein und dıe daher mangelnde Partizipatıon der Gemeıinden der
Diskussion muß aufgearbeıtet werden. Wenn konzillarer Prozeß bedeutet, dalß
einer Lernbewegung der Kırchen insgesamt kommt, mussen dıe Gemeinden tärker
In den Dıiskussionsprozeß einbezogen werden. Hıer ırd die vornehmliche Aufgabe
nach Königstein und auch nach Stuttgart lıegen. Schließlich ist fragen, Ww1e der
1m Konzilsbegriff angedeutete verpflichtende Charakter des Aufbruchs umzusetizen
ist Können die ussagen des Forums verpflichtend werden für Kırchen und hrı-
sten? Wiıe sind die Konsequenzen formuhieren? Wıe kann schließlich einem
verstärkten Austausch zwıischen einer tärker allgemeın, unıversal ansetzenden
Theologıe und einer kontextuell, erfahrungsbezogen vorgehenden Theologie
kommen?

Königstein WaTlT für die ACK eın Experiment, und ist als olches gelungen.
Gelungene Experimente aber M ZUT Weiıterarbeıit, ZU Abbau der Defizıte und
ZU Ausbau der positiven Ansätze

Margot Käßhmann
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